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Schulprojekte  
im Kreis Calw

Zeitung in der Schule, kurz 
ZiSch, heißt das Medienpro-
jekt des Schwarzwälder Bo-
ten, das dieser im Kreis Calw 
anbietet. Für mehr als 280 
Schüler aus 14 Schulklassen 
der Klassenstufen acht bis 
zehn stand damit während 
des Projektzeitraums die Ta-
geszeitung auf dem Stunden-
plan. Auf dieser Seite lesen 
Sie Artikel von den Schülern, 
die im Rahmen dieses Pro-
jekts entstanden sind.

Zeitung in 
der Schule

Info

n Von Anna Filipak

Unsere Reise nach Paris fing 
Montagfrüh mit Blitz und 
Donner an. Bei Gewitter fuh-
ren wir in Deutschland los, 
weshalb es umso schöner 
war, in Paris von der Sonne 
begrüßt zu werden. 

Nach einer Reise über ver-
schiedene öffentliche Ver-
kehrsmittel und mit vielen 
Treppen kamen wir in unse-
rer Unterkunft an. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch die 
deutsche Verwalterin warfen 
wir unser Gepäck in die Zim-
mer und gingen direkt zum 
Wahrzeichen von Paris, dem 
Eiffelturm. Bis wir da waren, 
war die Sonne schon weg und 
so konnten wir ihn wunder-
schön leuchten sehen und ha-
ben dadurch endlich reali-
siert, dass wir tatsächlich in 
Paris sind. 

Lehrer führt durch Stadt
Am Tag darauf wurden wir 
von unserem Französischleh-
rer Andreas Kuhn praktisch 

durch die ganze Stadt geführt 
und über die Architektur auf-
geklärt. 

Abends sind wir wieder di-
rekt zum Eiffelturm, aber die-
ses Mal standen wir nicht nur 
davor! Da die Tickets schon 
gebucht waren, konnten wir 
in die priority lane und sogar 

hoch bis zur Spitze, von wel-
cher man einen atemberau-
benden Ausblick über die 
Stadt hat. 

Am Mittwoch begaben wir 
uns in andere Sphären und 
widmeten uns Kunst und Kul-
tur im Louvre. Danach waren 
einige von uns im Bann der 

Macht und erhaschten sogar 
einen Blick auf Olaf Scholz 
sowie Emmanuel Macron. 
Dieses Ereignis beendeten 
wir mit einem gemeinsamen 
Abendessen in einer traditio-
nellen Crêperie. 

Am Donnerstag wandelten 
wir auf den Spuren der frühe-

ren Machthaber – besonders 
auf denen des Sonnenkönigs 
Louis XIV – und flanierten 
durch die prunkvollen Hallen 
des Schlosses Versailles.

Besuch im Künstlerviertel
 Schon brach unser letzter 
ganzer Tag in Paris an. Mor-
gens liefen wir durch die Ka-
takomben, welche über und 
über mit Schädeln und philo-
sophischen Sprüchen verziert 
sind und mittags bestaunten 
wir das Wunder der Evolu-
tion in der »Grande Galerie de 
l’Évolution« mit zahlreichen 
Exponaten. Um den Tag mit 
Lebendigem abzuschließen, 
besuchten wir Sacré-Coeur 
und das zugehörige Künstler-
viertel. 

Müde, aber glücklich konn-
ten wir dann am Samstag die 
Heimfahrt antreten mit dem 
Wissen, dass wir wirklich al-
les von Paris gesehen haben, 
was man hätte sehen können. 
Die Autorin ist Schülerin der 
Klasse 12 (J1) des Hermann-
Hesse-Gymnasiums in Calw

Schüler genießen Blick vom Eiffelturm  über ganz Paris
Ausflug | Zwölfklässler des HHG Calw erleben eindrucksreiche Studienfahrt in Frankreichs Hauptstadt

Zwölftklässlerinnen des HHG Nagold lernten bei ihrem einwöchigen Aufenthalt in Paris die Stadt 
von allen Seiten kennen. Foto: Victoria Lennings

» Ich bin viermal geimpft 
aufgrund meines Berufes, 
halte es aber nicht für not-
wendig und habe keine ab-
schließende Meinung.«

Werner K., 58

» Ich bin einmal geimpft, 
würde mich jedoch nicht 
nochmal impfen lassen, da 
ich noch kein Corona hatte. 
Erst wenn ich dadurch ein-
geschränkt werde, würde 
ich mich impfen lassen.«

Marcus S., 32

» Ich bin nicht geimpft 
und denke, dass es jedem 
seine freie Entscheidung ist, 
sich zu impfen oder es zu 
lassen. Allerdings hätte ich 
kein Problem damit, wenn 
ich mich impfen lassen 
müsste.«

Emily R., 21

» Ich bin viermal geimpft 
aus Vorsorgegründen und 
denke positiv darüber. 
Außerdem wollte ich mich 
nicht immer testen lassen, 
weshalb ich es für richtig 
hielt, mich impfen zu las-
sen.«

Wolfgang O., 74

» Ich bin einmal geimpft 
und bekam daraufhin direkt 
Long Covid für drei Monate 
wodurch ich immense Lun-
genbeschwerden bekom-
men habe. Zudem war ich 
stark geschwächt und konn-
te kaum laufen. Außerdem 
habe ich im kommenden 
Monat noch einen CT-Ter-
min. Durch meine negativen 
Auswirkungen hat sich mei-
ne Meinung zum Schlechten 
gewendet.«

Cornelia F., 63

n Von Pauline Gall 
und Dilan Yildirim

Schüler der neunten Klasse 
des  Hermann-Hesse-Gymna-
siums in Calw haben ver-
schiedene Menschen  zu deren 
Meinung über die vierte Coro-
na-Impfung gefragt.

Meinungen sind 
unterschiedlich

Rollenspiele sind eine eher 
unbekannte Art von Spie-
len, vor allem in Deutsch-
land, doch trotzdem gibt 
es viele Menschen, die 
gerne Rollenspiele spielen. 
Aber was ist Rollenspiel 
und wie funktioniert es?

n Von Linus König, Daniel 
 Braune, Remus Werner 
und Philipp Huber

 Es gibt verschiedene Rollen-
spielregelwerke, die man 
auch Systeme nennt. Grund-
sätzlich besteht ein Rollen-
spiel aus einem Spielleiter 
und beliebig vielen Spielern, 
wobei mindestens zwei Spie-
ler empfohlen sind. Die Spie-
ler erfinden sich einen fikti-
ven Charakter, den sie spielen 
möchten, und erstellen mit 
dieser Vorstellung einen 
»Charakterzettel« ihres Cha-
rakters. 

Auf diesen Charakterzettel 
werden dann nach den Re-
geln des jeweiligen Systems 
die körperlichen Eigenschaf-
ten und Begabungen des Cha-
rakters eingetragen. Auch 
Gegenstände, die der Charak-
ter besitzt, werden eingetra-
gen und alle anderen Fakto-
ren, die für das Rollenspiel 
wichtig sind. 

Der Spielleiter 
ist  das Herz

Der Spielleiter ist das Herz 
von Rollenspielen. Er erfindet 
eine Geschichte mit den Cha-
rakteren der Spieler, die er 
den Spielern erzählt und 
ihren Charakteren immer 
wieder Entscheidungen oder 
Herausforderungen stellt. Die 
Spieler entscheiden dann, 
was ihre Charaktere machen 
und der Spielleiter muss die 
Geschichte entsprechend der 
Entscheidungen anpassen 

und improvisieren, falls die 
Spieler eine Entscheidung 
treffen, die der Spielleiter 
nicht erwartet hat. 

Um eine Aktion auszufüh-
ren, zum Beispiel, wenn ein 
Charakter eine Wand hoch-
klettern möchte, muss der 
Spieler eine Probe ablegen. 
Dabei würfelt er und versucht 
normalerweise, so hoch 
wie möglich zu wür-
feln. 

Je besser gewürfelt 
wurde, desto besser 
schafft der Charakter 
die gewünschte Ak-
tion, und wenn der 
Würfelwert einen be-
stimmten Mindestwert 
nicht erreicht, miss-
lingt die Probe und der 
Charakter fällt zum 
Beispiel die Wand he-
runter. 

»Charakter« kann 
auch Boni erhalten

Außerdem kann der 
Charakter auch Boni 
auf manche Würfe er-
halten, wenn be-
stimmte Werte, wie 
beispielsweise die 
Stärke des Charakters, 
sehr hoch ist. Diese 
Boni können sich in 
verschiedensten Wei-
sen auswirken, häufig 
wird der Bonus aller-
dings einfach auf den 
gewürfelten Wert ad-
diert und macht so 
zum Beispiel aus einer 
Sechs eine Acht. 
Wenn der höchstmög-
liche Wert des Wür-
fels gewürfelt wurde, 
darf in vielen Rollen-
spielsystemen auch 
noch mal gewürfelt 
und die zwei Ergebnis-
se addiert werden. 
n  Die Autoren sind 
Schüler der Klasse 9a 
des HHG in Calw

Helden mit Schwert und Zettel
Freizeit | Bei sogenannten Rollenspielen erfinden die Teilnehmer für sich einen fiktiven Charakter

Das Schwarze Auge ist eines der vielen  Fantasy-Rollenspiele, bei denen die Spieler mit ihren Mitspielern 
gemeinsam Abenteuer erleben. Jeder übernimmt dabei eine vor Spielbeginn ausgesuchte Rolle in der 
Geschichte. Foto: Linus König


